
Unsere Reise und Erlebnisse bei der TREC WM in Portugal: 

10 Tage lachen, Verzweiflung und Polizei Begleitung 

1 .September: Das Abenteuer beginnt 

Am 1.September starteten Teile der deutschen Nationalmannschaft ihre Reise zur WM nach 

Portugal. Da man diese Strecke nicht in einen fahren konnte, wurden drei Tage für die Fahrt 

eingeplant. Am ersten Tag ging die Reise von Deutschland nach Bordeaux. Die Fahrzeit mit Stopps 

betrug 14Stunden. In Bordeaux erwartete uns ein rustikaler Reiterhof. Auf einer Wiese hatte der 

Besitzer des Hofes mehrere Heuballen postiert, um die die Reiter ihre Paddocks bauen konnten. Zum 

Abendessen gab es ein rustikales mehrgängiges Menü, bei dem auch mehrere Flaschen französischer 

Wein, in einer gemütlichen Runde, verköstigt wurden. 

2. September: Die Reise geht weiter 

Am nächsten Morgen ging die Reise um 6Uhr von Bordeaux weiter nach Salamanca (Spanien). Bei der 

Fahrt nach Salamanca trat allerdings ein Problem auf: Das Navi in einem deutschen Fahrzeug kannte 

die genaue Adresse in Salamanca nicht und führte sie lediglich in die Stadt Salamanca. Da sie nicht 

mehr wussten wo sie weiterfahren sollten, stellten sie sich einfach mit dem Auto und dem Hänger 

mitten auf die Straße. Es dauerte nicht lange und schon rollte die Polizei mit zwei Motorrädern an 

und erkundigte sich bei den Deutschen, weshalb sie mitten auf der Straße „parkten“. Die Polizisten 

erwiesen sich als sehr hilfsbereit: Sie stoppten und regelten den Verkehr damit der deutsche Hänger 

wenden konnte und begleiteten den Hänger in einer Polizeieskorte zum Reiterhof. Der Besitzer des 

Reiterhofes war überaus gastfreundlich und stellte für die Pferde extra eine Wiese zur Verfügung, auf 

der man die Paddocks aufbauen konnte. Mit einem gemütlichen Abendessen im Hotel wurde der Tag 

beendet. 

3.September: Endlich in Portugal angekommen 

Nach einem ausgiebigen Frühstück ging die Fahrt endlich nach Portugal. Um ca. 16Uhr,  Ortszeit,  

trafen wir endlich in Mafra im Militärgelände ein. Nachdem wir unsere Pferde ausgeladen und 

versorgt hatten, machten wir uns auf zum Sekretariat. Dort herrschte das totale Chaos:  

 Die Zimmer für Montag und Dienstag waren teilweise nicht gebucht. 

 Die Zimmerpreise waren im Vergleich zu dem Preis im Hotel extrem hoch. 

 Unsere Pässe für die Reiter und den Tross waren noch nicht fertig. 

 Das Heu und Stroh waren nicht im Preis enthalten. 

 Und bei einer unserer Pferdebox war das Dach eingestürzt, so, dass man kein Pferd hätte 

hinein stellen können.  

Ein Teil dieser Probleme konnte erst einige Tage später gelöst oder auch nicht gelöst werden. Im 

Anschluss bezogen wir unsere Hotelzimmer und ließen den Abend mit einem gemütlichen 

Abendessen, bei dem auch das eine oder andere Glas zu Bruch ging, ausklingen. 

 

4.+5.September: Zwei Tage der Erholung 



An diesen zwei Tagen erholten wir uns von der langen Fahrt, versuchten die noch ungelösten 

Probleme vom Vortag zu lösen, begrüßten die anderen Nationen, versuchten mit unseren Pferden 

die Gegend etwas näher anzuschauen und probierten das Essen im Militärgelände. Das Abendessen 

im Militärgelände war ziemlich eintönig: Es gab nahezu täglich Reis und Chips mit Fleisch zum 

Abendessen. 

 

6.September: Tag des „Fotoshootings“  

Um 17Uhr stand das „Fotoshooting“ für die Sponsoren auf dem Terminplan. Das „Shooting“ dauerte 

zwar fast zwei Stunden, bereitete aber sehr viel Spaß. Hier ein paar Fotos von unserem „Shooting“: 

 

 



 

 

7. September: Die WM beginnt 

Um  11.50Uhr brach die gesamte deutsche Mannschaft zur Tierarztkontrolle auf. Jedes deutsche 

Pferd überstand die Tierarztkontrolle ohne Problem. Im Anschluss sollte um 12.25Uhr die Gepäck-

kontrolle für die deutschen Teilnehmer stattfinden. Es gab nur ein Problem: Das Schloss an der 

Materialbox der Senioren ließ sich nicht mehr öffnen. Gott sei Dank behielten einige die Nerven und 

knackten mit Feile und Zange,  nach gefühlten „Stunden“  schließlich doch noch das Schloss und die 

Senioren konnten doch noch zur Gepäckkontrolle gehen. Etwas später wurden die Pferde fein, 

säuberlich geputzt und schick für die Nationenparade gemacht. Die deutschen Reiter flechteten den 

Pferden Blümchen mit den Deutschlandfarben in die Mähne und in den Schweif. Um 17Uhr starteten 

die Reiter zur Nationenparade. Die Parade führte durch den Ort Mafra, am Palazzo vorbei (wo alle 

Nationen sich aufreihen mussten für ein Gruppenfoto) bis sie schließlich im Reitstation im 



Militärgelände endete. 

 

  

 



 

Nach der Parade und der Begrüßung präsentierten die Reiter des Militärs noch eine hervorragende 

Quadrille, die beim Publikum sehr gut ankam. 

 

Nach der Quadrille wurde der Parcours des PTV noch besichtigt. Anschließend hieß es „Marsch 

marsch ins Bett“ denn am nächsten Tag  startete der POR früh. 

 



8.September:  Der POR 

Der 1.Reiter startete in den POR um 6.30Uhr. Es starteten 68 Senioren und 47 Junioren aus 13 

Nationen in den Wettkampf.  Da die Junioren und die Senioren in zwei verschiedene Richtungen 

starteten, war es möglich die beiden Gruppen gleichzeitig starten zu lassen.  Die Strecke erstreckte 

sich durch ein herrliches Gelände. Im Wald waren sogar Hirsche zu sehen, die direkt neben den 

Pferden herliefen. Die Reitzeit bei den Senioren betrug meistens so zwischen 7-9 Stunden. An allen 

Straßen die zu überqueren waren, standen Polizisten und Pfadfinder, die den Verkehr regelten und 

die Reiter freudig grüßten.  

 

 



Am Ende des Tages waren  alle froh, dass alle Reiter wieder unbeschadet aus dem Gelände zurück-

gefunden hatten.  

9.September: Das große Finale 

Nachdem VET-Check am Morgen, den alle deutschen Pferde ohne Probleme überstanden, starteten 

zuerst die Junioren in die MA und den PTV. Die Senioren starteten erst am Nachmittag in den zwei-

ten Wettkampftag. Bei der MA- Bahn gab es eine Besonderheit: Man konnte sich aussuchen von 

welcher Seite man die Galoppstrecke beginnt. Der PTV bestand aus folgenden Hindernissen: 

 

   Die Gasse  mit Baumstamm (für die Senioren)                                            Die hängenden Äste (für Junioren und Senioren) 

   

 

 Der Absprung (für die Senioren)                                                                          Der Sprung (für die Junioren) 

 



 

Die Wegepassage ( für die Senioren)                                                               Der Graben (für die Senioren) 

Der PTV machte trotz der unterschiedlichen Schwierigkeiten enorm viel Spaß. Besonders  die 

Wegpassage bereitete einigen deutschen Reitern Probleme. Ein Pferd sprang bei der Wegpassage 

nur mit den Vorderbeinen den Aufsprung hoch und schaffte es dann nur mit viel Geduld das 

Hindernis zu überwinden. Ein anderes  Pferd überlegte sich, dass es schlauer sein in den Graben zu 

springen als darüber hinweg. Der Parcours bot lange Galoppstrecken, auf denen die Pferde zeigen 

konnten, was in ihnen steckt. 

Nachdem um 17Uhr die Ergebnisse bekannt gegeben wurden, wurden die Pferde wieder zur 

Abschlussparade gesattelt.  Alle Nationen warteten nun, dass die Abschlussparade  begann. 

Allerdings verzögerte sich die Abschlussparade, da es bei der Bewertung des Tores beim PTV 

Unstimmigkeiten gab, die von den Equipchefs reklamiert wurden. Mit fasst einer Stunde Verspätung 

startet die Abschlussfeier. 

 

Bei den Junioren siegte Ana Tereso (Portugal) vor Maude Radelet (Schweiz) und Simone Magagnini 

(Italien). Die Platzierung der deutschen Junioren: 

11.Platz Jessica Schneider 



15.Platz Caroline Kindel 

20.Platz Anna Maria Schmitt 

26. Platz Lea Gröber 

28.Platz Jenny Stemke 

30.Platz Lena Kopnarski  

 In der Mannschaft siegte Portugal vor Italien und Frankreich. Die deutsche Junioren Equipe wurde 4. 

 

 

Bei den Senioren siegte Noemie Van de Woyestyre (Frankreich) VOR Nicolas Oreste (auch Frankreich) 

und Yves Bula (Schweiz). Die Platzierung der deutschen Senioren: 

19.Platz Maria-Gabriela Nowack 

23.Platz Caroline Mahlke 

34.Platz Bettina Klingmüller 

41.Platz Beatrix Enzberg-Mahlke 

45. Platz Anja Wendt 

47.Platz Madeleine Gaukler 

Den Weltmeistertitel in der Mannschaft holte sich Frankreich, vor Portugal und der Schweiz. 

Deutschland wurde in der Mannschaftswertung bei den Senioren 7. 



 

 

Nach der Abschlussparade trafen sich noch alle Nationen zur Abschlussparty an der Bar und tauschen 

T-Shirts, Mützen und Gastgeschenke. Vor allem unsere roten Cavallo Jacken waren bei den anderen 

Nationen sehr begehrt, die allerdings kein deutscher Reiter hergeben wollte. 

Am nächsten Morgen brachen wir um 10Uhr die Heimreise an. Wir fuhren drei Tage mit den üblichen 

Stopps, bis wir schließlich wieder die Heimat erreichten.  

Die WM in Portugal war ein unvergessliches Erlebnis das so schnell niemand mehr vergessen wird. 
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